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Wieviel Einwohner gibt es wohl nodr in Walsum, die sidr daran erinnern können.
wie es in Walsum aussah, als es begann, kommunalpolitisdr gesehen, seine Gesdridre
selbst in die Hand zu nehmen. Idr denke da besonders an den 1. April des Jahres
1905, als ein Gebiet mit dem alten Dorf Walsum, dem Ort Aldenrade und einem Teil
des Dorfgebietes Eppinghoven zur politisöen Gemeinde zusammenwudrs. Damals
grenzte der südliöe Teil dieses kommunalen Gebietes mit dem alten Schwan an das
Dorf Hamborn, das 1911 vom Dorf gleich zur Großstadt erhoben wurde. Walsum war
ein verträumtes Nest am Strom. Kein Hafen und keine Werft unterbradren die grünen
Matten des Rheinufergeländes. Von einem Ortsteil Wehofen spradr man nodr nidt;
die alte Römerstraße führte durdr blühende Felder und saftige Wiesen. Kein Sdrorn-
stein und kein Förderturm überragte die Landsdraft. Nur am Rheinstrom regte siö
der Betrieb der Zellstoffabrik in kleinen Anfängen als Zweigwerk der Asdraffenburger
Zellstoffwerke.

Wußte man bereits damals in der Spitze der jungen Gemeindeverwaltung, was dem
soeben aus der Taufe gehobenen Gemeindegebilde bevorstand, weldre Aufgaben man
ihm stellen würde? Man redrnete mit der Industrie, konnte aber niöt ahnen, daß die
Entwiddung einmal so schwunghaft sein würde. Es ent'stand im Jahre 1905 der Süd-
hafen der Gute-Hoffnungs-Hütte Oberhausen, mit ihm die Werksbahn, die das Hütten-
werk Oberhausen mit den Anlagen am Rhein verband. Später folgte die Rheinwerft,
Durö die Bundesbahnlinie Oberhausen - Hamborn - Walsum - Wesel wurde Walsum
um 1912 an das große Eisenbahnverkehrsnetz anges<hlossen. Damit aber war gleidr-
zeitig ein empfindlidrer Sdrnitt mitten durdr das Gemeindegebiet in nord-südliöer
Richtung getan. Den Schnitt in ost-westlichr Riötung besorgte der Sdradrt Rhein I
(Wehofen) durdr den Entwässerungsgraben zum Rheinstrom. Walsums Vierteilung war
damit vollzogen. Seine städtebauliche Neuordnung war durdr diese Bauwerke im
wesentlichen vorausbestimmt. Hinzu kam noö, daß im Zuge der Weiterentwid<Iung
des Bergbaus der Gruppe Hamborn durdr die Anlage der Hamborn-Lohberger Werks-
bahn die Belga.rbeiterwohnsiedlungfWähofen vom übrigen Gemöindegebiet abge-
trennt wurde.

Nach dem ersten Weltkrieg hatte sich die Entwidrlung so klar abgezeichnet, daß das
Verkehrskreuz der Bundesstraße B mit der Landstraße L Ordnunq von Oberhausen in
Richtung Rheinfähre (der heutigen Friedrich-Ebert-Straße, Dr.-Hans-Bödcler-Straße,
Dr.-Wilh.-Roelen-Straße) zum natürlidren Verwaltungsmittelpunkt wurde. Die Ge-
meindeverwaltung suchte hier ihren Sitz und mit ihr die Gemeindesparkasse, Selbst
die Spar- und Darlehnskasse, die heutige Walsumer Bank, trug der damaligen Ent-
widclung, wenn audr weit später, Redrnung und siedelte aus dem alten ,Dorf" naö
Aldenrade über. Das Wadrstum der heimischen Industrie stagnierte nodr, Der Ausbau
des Schachtes Walsum ging nur mit Unterbrechungen voran. Die Anfänge des Wohn-
gebietes Vierlinden an der Bahnhofstraße und Im Kleinen Feld wurden ausgelöst
durch den Einfluß der August-Thyssen-Hütte auf die \Malsumer Bevölkerung, die in
dp_q 4_Sf1iSe.l Betrieben Arbeit und Brot fand. Damit wudrs die erste große kommu-
nale Aufgabe der Gemeinde, die Sdraffung von vier lGklassigen Volkssöulen (2 in
Wehofen, 1 in Aldenrade (Dittfeldstraße) und 1 in Vierlinden). Diese wirkliö große
Aufgabe wurde in der verhäItnismäßig kurzen Zeit von 1921 - 1929 bewältigt,

Der große Aufschwung Walsums zeichnete sidr aber erst mit dem besöleunigten
Ausbau des Sdrachtes Walsum ab, der in den letzten Vorkriegsjahren des zweiten
Weltkrieges besonders stark betrieben wurde und über die Kriegszeit selbst hinweg
dauerte.
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Friedri&-Ebefi-Strul3e, E&e Planetenstrat3e
1952

Ab 1945 hatte Walsum nidrt nur die Kriegsschäden zu beseitigen, sondern gleidr-
zeitig mit dem rapiden Wadrstunt seiner heimisdren Industrie Sdrritt zu halten und
Wohnraum für seine Arbeiter zu schaffen, aber audt gleichzeitig die sozialen und
kulturel.len Forderungen zu befriedigen. Dem Ortsteil Vierlinden blieb es vorbehalten,
wegen seiner äußerst günstigen Lage zum Sdradrt Walsum, dem größten Teil der Wal-
sumer Bergarbeiter Wohnort zu werden. Im Osten und Westen von der B 8 und der

Fri edri ü - E b ert - St ra l3e, E&e Pl a n et e n stralSe
1955
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Römerstraße, im Süden und Norden von der ow II und dem wehofener Entwässe-
rungsgraben als Baugebiet klar abgezeichnet, mußte dieser Ortsteil entsprechend seiner
Größe ein eigenes innerörtliches Verkehrs- und Geschäftszentrum erhäIten. Der nörd-
liche Teil des Franz-Lenze-Platzes wurde bewußt darauf vorbereitet und stellt sowohl
plane4sch als auch in der baulichen Durctrführung eine echte Gemeinschaftsarbeit zwi-
schen Rat und Verwaltung einerseits und der Privatwirtschaft dndererseits dar. Das pro-
jekt geht nach Sjähriger Bauzeit bereits seinem Endstadium entgegen und nimmt naö
seiner Fertigstellung 21 Geschäfte des täglichen Bedarfes, ein Lichispleltheater, ein Caf6,

Fran z- Len z e- Platz, N o rd-Ost - Seite

eine Gastwirtschaft,  1 Apctheke, ein Zweigpostamt und eine Zweigsparkasse auf.
Die Kirchengemeinden und freien Wohlfahrtsverbände aller Richtungeri lionnten durch
sinnvolle und vorsorgiiche Grundstücksvorausplanung ihre Kirchen] Gemeindehäuser
ultd Kindergärten bauen. Nicht zuletzt wurde der Beäarf an Schulräumen durch den
Neubau von 2 Schulen mit insgesamt 24 Klassen im Tempo der Wohnraumbeschaffung
befr iedigt. Der Ortstei l  Vierl inden hat von 1950-1956,-also innerhalb von 6 Jahrenl
eine Erweiterung von rd. 2 000 Wohnungen erfahren. Welche Aufschließungsarbeiten
notwendig warenr sei nur am Rande vermerkt.

Im Ortsteil Aldenrade mit seinem Hafenviertel, der scheinbar in tler Bebauung nach-
hinkte, zeigte sich bald, daß auch hier gründliche vorplanungsarbeit geleistet wär, die
1952 mit der Erschließung des wohngebietes um den grünön Ring äach außen erst-
malig stärker sichtbar wurde. Die Notwendigkeit, ein-Geschäfts- und verwaltungs-
zentrum ln der Nähe des Hauptverkehrskreuzes (B B, Dr.-w.-Roelen-Straße und D"r.-
Hans-R-öckler-Straße) zu. schaffen, war längst allgemeine Auffassung der verantwort-
lichen Männer in der walsumer Kommunälpolitlk. Die Verlegung"des Marktplatzes
vom Süden der Prinzenstraße auf die Nordseite und die dam"it vlrbundene 2urück-
verlegung der Bauflucht des westlichen Teiles der Friedrich-Ebert-Straße vom Grünen
Ring bis zur Prinzenstraße um 40 m nadr westen wurde als Lösung zur Schaffung des
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Süule in der Lindensiedlang

Neue wohnlidte Höuser uerdrön gen die mensdtenufiu,iidipen Nissenhiitten
( Vi erl i nd en, Oswo ldstraße )
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Ortskernes anerkannt. Das Beispiel des Franz-Lenze-Platzes erlebt hier seine Wieder-
holung, wenn audr mit anderen Maßstäben und anderen Variationen. Ein Projekt mit
einer Gesamtfront von 360 m und einem Gesamtneubauvolumen von 5 Millionen DM
ist seit dem Herbst 1953 im Bau.

Was ist noö zu tun? Die heimisöe Industrie drängt weiter nadr vorn. Nadr der
bisherigen Erfahrung wird am Jahresende die Einwohnerzahl die Vierzigtausend
übersdrreiten. Der Wohnbedarf wird in den nädrsten Jahren weiter anhalten. Die Be-
bauung lMalsums wird sidr im Ortsteil Wehofen auf den Rest des Wiederaufbaues
besdrränken, in Aldenrade und im ,Dorf" wird die Sdtließung der 8,0 km Baulüdren
als ernsthaftes Problem sidr uns aufdrängen, während in Vierlinden-Overbrudt diei
letzte Reserve Neu-Overbrud (nördlidr der OW II) für die Söaffung von 800 Woh-
nungen ernsthaft zur Debatte steht. Walsum wird in 10 Jahren die Grenze der Auf-
nahmefähigkeit erreidrt haben; seine Einwohnerzahl wird sidr dann um die Fünfund.
fünfzigtausend bewegen. Drei neue l0klassige Söulen werden in Vierlinden-Over-
bruch nodr zu bauen sein, In Aldenrade wird die Ablösung der beiden alten Sdrulen
an der B 8 unumgänglidr werden und eine weiteie neue Schule im südöstlidren
Raum (in der Nähe der Sonnenstraße) gebaut werden müssen. Die Aussiedlung der
Hilfssdrule für Minderbegabte aus der ev. Söule in Wehofen durch die Schaffung
eines zwedrentspreöenden Neubaues in zentraler Lage am Nordrand der Ludgerus-r,
straße sdreint unaufsdriebbar. Das Hallenbad wird fertigzusteilen sein.

Walsum: Sommer in der Siedlung Vierlinilen

Und die Grünflädren? Wir wollen kein unorganisöes Zusammenfließen der Orts-
teile. Wir wollen jeden einzelnen Teil organisdr abrunden und sinnvoll durch Grün-
streifen mit dem angrenzenden Ortsteil verbinden. Es soll ein grüner Ring werden, begin-
nend am Aldenrader Friedhof, der sidr nadr Osten erstredct über die Anlagren an der
Sparkasse und dem Rathaus, siö weiter ausdehnend über die Dr.-Hans-Bödrler-Straße
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nach Wehofen. Von dort soll ein 20 m breiter Grünzug nördlich des Holtener Weges
in nordwestlicher Richtung Vierlinden erreichen. Er soll gleichzeitig die Abdeckung
des nördlich gelegenen Cewerbegebietes übernehmen. Der Zug soli Anschluß an die
Neue-Wald-Straße suchen, die in südlicher Richtung den Ring am westlichen Rand des
Driesenbusdres zum Aldenrader Friedhof schließen soll. Der Ring erfährt dann Er-
weiterungen durdr Sport- und Erholungsflächen westlich Wehofen und westlidr der
Neuen-Wald-Straße im Gesamtumfang von 140 000 qm. Der Ring soll als Fortsetzung
der Neuen-Wald-Straße nördlich Anschluß an den Franz-Lenze-Platz als Erholungs-
fläche von Vierlinden und den Grünzug Herzogstraße und Neu-Overbruch finden.

Eine schwere, aber schöne Aufgabe, die die städtebauliche Voliendung in sich trägt.
Möge vielleicht die Krönung dieser Aufgabe darin bestehen, eine Festhalle im Zen-
trum ersteheri zu lassen, zu deren Eröffnungsfeier gesagt werden kann:

,Walsums gegenwärtige Generation hatte die schwere Aufgabe, innerhalb eines
Mensdrenlebens eine ganze Stadt zu gestalten. Sie hat diese Aufgabe erfüIlt."

?niln%tfüüd4&
Um verlorenes Gut wiederzufinden:

En Twargmänneken') geng in't Twoollech,) twass) in't Feld.
Verloor bej't Lopen sein Läerbüüla) voll Geld.
Du reet hei twee rujens) van Büken on Eiken,
Krassen dropp Krengen6), Krüt5en on Teiken,
Besprook sej on spättent) die Speg') in Blut:
D_u wesens) 

-sej 
den Wäg öm, äaf hej weerloon sin Gut.

"Soo 
wiesio) o'ck denn Wäg mei, dat eck weerleen min Gut"!

'-F

{ l-Zwergmänndren, 2-Zwieliöt, 3-Quer. 4-Lederbeutel, s-Ruten, G-Ringe.
7-staö, 8-Spibe, g-zeigen, lO-weisen, zeigen.)

Damit der Bienenschwarm niclrt wegfliegt:

Liewe Bej, bliew bej mei I
Eck sall maken Towersakenr) wakend,) ömmer söllen stoon,
dat douw mei nit kas goonl

{l-Zaubersadren, Z-wadrend.)

Beim Heilen eines gebrochenen Beines:

Et genpen drei Geister
döö; H;lt on äöör Heisrer,
öwer Stock, öwer Steen:
Du') broock een sin Been.
Hej noom en Nagel
Gegröyd') van Gagel,
Näyt in Gotts Namen
on sätt al les sachtiess) tesamen:

"So 
duun ock  eck 'vandaago) ,  Amenl "

(l-da, 2-gewaösen am Gagelstraüö, 3-vorsidrtig. 4-heute.)

tL
::":.: i .

Aus der Sammlung von Dr. Heinriö Neuse.
Mitgeteilt von Walter Neuse,
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